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Mehr Kultur wagen und angehen
Kunstwerk des Jahres, Klavierkonzerte, pädagogische Projekte: Die Eckpfeiler im
Jahresprogramm von Lydia Thorn Wickert wirken vertraut .
Und doch wird 2026 manches anders sein.

VON THOMAS BEHNKE

Ihr Kulturjahr lässt Lydia Thorn Wi-
ckert wieder gemeinsam mit dem
Kirchheimbolander Art-Hotel Braun
mit Kunst beginnen. Das eigentliche
„Kunstwerk des Jahres“, seit Jahren
der Startpunkt Ende Januar, wird
diesmal aber erst im Sommer zur Kul-
turnacht enthüllt. Die Kunst, die statt
dessen am angestammten Januarter-
min zum Neujahrsempfang des Ho-
tels gezeigt wird, hängt gleichwohl
damit zusammen und präludiert dem
Großprojekt, von dem sich die Kultur-
managerin einiges Aufsehen ver-
spricht.

Doch der Reihe nach. 2026 setzt ein
Jubiläum die Stichworte: Vor zehn
Jahren sprayte Streetart-Art-Pionier
Thomas Baumgärtel seine Banane −
damals ein weithin beachtetes Spek-
takel − an die Fassade des Hotels. Seit-
her steht sie für dessen Ausrichtung
als Art-Hotel. Doch auch das Motiv
selbst hat Jubiläum.

Seit 40 Jahren vernetzt das Street-
Art-Emblem Kunstorte der Welt und
trägt mit feinem Witz Kunst aus ihren
angestammten Tempeln hinaus in die
Öffentlichkeit städtischer Lebensräu-
me. Das Kirchheimbolander „Bana-
nen-Jubiläum“ soll laut Thorn Wi-
ckert Anlass sein für ein Fundraising
zugunsten eines Großprojektes im
Bildungsbereich, vermutlich im Spät-
jahr.

Vor diesem Hintergrund steht das
„Kunstwerk des Jahres“ diesmal in
Verbindung mit einer großen Bau-
maßnahme im Untergeschoss des
Hauses. Eine alte Kegelbahn soll wei-
chen und umgestaltet werden zu ei-
nem neuen Veranstaltungsraum, wie
bei Hotelier Martin Braun zu erfahren
war.

Das Besondere: Im Zug dieser Ar-

beiten wird die renommierte Kölner
Künstlerin Frauke Dannert den Raum
künstlerisch ausgestalten. Sie hat be-
reits ähnliche Großprojekte ge-
stemmt, etwa im Max-Ernst-Museum
in Brühl, merkt Thorn Wickert an, die
mit der heute 46-jährigen Künstlerin
schon vor 20 Jahren ein erstes Projekt
in Bonn realisiert hat.

Frauke Dannert findet inzwischen
international Beachtung mit ihren Pa-
pier-Collagen, Installationen und Ma-
lereien in ihrer sehr eigenen, redu-
zierten Formsprache. Fertig sein soll
dieser Raum, das „Kunstwerk des Jah-
res“, laut Martin Braun zur Kultur-
nacht der Stadt.

„Das wird die Region voranbrin-
gen“, ist Lydia Thorn Wickert über-
zeugt und zollt dem Kirchheimbolan-
der Hotelier Respekt für diese Investi-
tion in die Kunst. An die Eröffnung
sollen sich Bildungsmaßnahmen wie
etwa Workshops für Lehrer oder An-
gebote für Schulen und Kitas hier an-
schließen.

Den Januar-Termin übernehmen vier
Schülerinnen und Schüler von Frauke
Dannert, die Professorin ist an der
Alanus-Hochschule für Kunst und Ge-
sellschaft in Alfter bei Bonn. Ange-
kündigt wird neben Julian Braun,
Valérie Linkweiler und Leonard Basil
Stascheit auch eine gebürtige Kirch-
heimbolanderin, die 23-jährige Thea
Uecker.

Die Ausstellung trägt den Titel
„Transit“ und wird, ganz dieser Über-
schrift gemäß, nicht in einem Ausstel-
lungsraum gezeigt, sondern entlang
von Treppen, Fluren und Durchgangs-
zonen die Wege der Besucher beglei-
ten und sich „verschränken mit dem
Wechsel von Tag und Nacht, Bewe-
gung und Verweilen“, so die Ankün-
digung. Zu sehen sind Malereien,
Zeichnungen und Druckgrafiken, Ver-

nissage ist am Sonntag, 25. Januar, um
11 Uhr.

Fest im Fokus bleibt die Zusammenar-
beit mit der International Telekom
Beethoven Competition Bonn, deren
Preisträger nun seit über einem Jahr-
zehnt mit Klaviermusik auf Weltni-
veau Kirchheimbolandens Profil
einer „Musikstadt“ −- so beschreibt
sie Thorn Wickert mit ihren Wurzeln
im Barock („Barock ist Musik“)−über-
regional sichtbar werden lassen.

Erst vor wenigen Wochen ging in
Bonn die jüngste Auflage des Wettbe-
werbs zu Ende. Thorn Wickert ist
nicht wenig stolz darauf, dass dort
Kirchheimbolanden Erwähnung fand
nicht nur in der Liste der internatio-
nalen Konzertpartner und in den Pro-
grammheften, sondern auch in der
Begrüßung einer Delegation der Stadt
durch den Vorstandschef der Tele-
kom beim Abschlusskonzert des
Wettbewerbs.

Kirchheimbolanden habe insofern
eine besondere Stellung im Gesche-
hen rund um den Wettbewerb, als es
der einzige Ort ist, wo − nach dem
Wettbewerb selbst − alle drei Preis-

träger noch mal zu erleben sind.
Das wird auch in diesem Jahr so

sein. Der Sieger des Wettbewerbs, der
US-Amerikaner Seth Schulheis, wird
ebenso kommen wie die beiden
Nächstplatzierten, der Israeli Amir
Ron und der aus Saarlouis stammen-
de Jonas Stark, mit dem erstmals seit
Moritz Winkelmann im Jahr 2015
wieder ein Preisträger aus Deutsch-
land stammt.

Die Termine ihrer Konzerte in
Kirchheimbolanden stehen schon
fest. Am 19. April gibt Jonas Stark sein
Kibo-Debüt, am 31. Mai kommt Seth
Schulheis und am 25. Oktober wird
Amir Ron am Steinway in der Orange-
rie Platz nehmen. Thorn Wickert hat
Teile des Wettbewerbsprogramms in
Bonn besucht und spricht von einem
„absoluten Höhenflug“. Die drei
Preisträger sind alle Mitte 20 und mit
ihrem Talent längst auf den bedeu-
tenden Konzertpodien der Welt an-
zutreffen.

„Man müsste, gemessen an den Her-
ausforderungen und Schwierigkei-
ten, in der die menschliche Gemein-
schaft steckt, noch eins drauflegen,
und das ist auch das Ziel.“ Mit diesem
gesamtgesellschaftlichen Grundte-
nor blickt Lydia Thorn Wickert nach
vorn – nach einem Jahr 2025, das
schon allein mit dem Festival Neue
Musik oder den Jubiläumskonzerten
der „Musiken“-Reihe beidseits des
Donnersbergs denkbar reichhaltig
verlaufen ist. Es gelte dennoch, die
Kulturfahne noch höher zu hissen.
Das sieht Thorn Wickert nicht allein
als Auftrag der Kulturpolitik, sondern
auch als zivilgesellschaftliche Aufga-
be.

Die Kulturmanagerin denkt dabei
vor allem an Musikvermittlung und
Bildungsarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. In Rockenhausen etwa

will sie in diesem Jahr die Auftrags-
komposition „Walking Bells“ der
Amerikanerin Julie Zhu, 2024 vor Ort
uraufgeführt, mit Kindern der Real-
schule plus neu einstudieren lassen
und aufführen.

Dazu will sie Julie Zhu, von der erst
unlängst während des Festivals Neue
Musik die bekannte Komposition
„Answers“ zu hören war, für die Ein-
studierung nochmals nach Rocken-
hausen einladen. Darüber hinaus sol-
len Schulklassen zu Workshops und
zu den Konzertproben im Vorfeld der
Klavierrezitale eingeladen werden.

Ein weiterer Ansatzpunkt ist das
problematische Thema Mobilität, das
im ländlichen Raum oft der kulturel-
len Teilhabe entgegenwirkt. Sie denkt
etwa daran, Exkursionen für Kinder
und Jugendliche zu organisieren,
eventuell auch mehrtägige, je nach Fi-
nanzlage.

Auf Lydia Thorn Wickerts Agenda
steht zudem das Minguet-Quartett,
das seit fast 40 Jahren unterwegs ist
und sich der Idee seines Namensge-
bers, des spanischen Philosophen Pa-
blo Minguet, verpflichtet fühlt, „dem
breiten Volk Zugang zu den schönen
Künsten zu verschaffen“ .

Es passt damit gut in Thorn Wi-
ckerts Konzept. Terminiert ist ein
Gastspiel noch nicht. Ende 2026, viel-
leicht aber auch erst im Jahr darauf
könnte das international gefragte En-
semble mit seiner Botschaft hier zu
Gast sein.

Mehr an Kultur heißt in dieser Les-
art also nicht nur mehr Konzerte und
Ausstellungen: Es heißt in erster Linie
mehr Aufmerksamkeit für das Erklä-
ren, Vermitteln, für das Eröffnen von
Zugängen, mehr Intensität in der Prä-
senz und Auseinandersetzung statt
eher episodischer, unverbundener
Ereignisse im Kulturkalender.

Anmeldungen für
„Kultur auf Rezept“
Im neuen Programm „Kultur auf Rezept“
sind noch Patientenplätze frei. Wer von
seinem Arzt oder Therapeuten eine Über-
weisung wegen einer leichten Depression
bekommt, kann sich in der Lauterer Klinik
für Psychosomatik (Telefon 0631 203-
2734, E-Mail jgeib@westpfalz-klini-
kum.de) anmelden. Die Teilnehmer kön-
nen für mehrere Wochen kostenlos an
ausgewählten Aktivitäten teilnehmen.

„Testspiel“ für „Zwei
Herren von Real Madrid“
Einblicke in die Pfalztheater-Inszenierung
der Fußballkomödie „Zwei Herren von
Real Madrid“ von Leo Meier (Premiere am
23. Januar) gibt es am morgigen Donners-
tag, 18 Uhr, auf der Werkstattbühne. Re-
gisseurin Franziska Stuhr sowie die Schau-
spieler Philipp Adam, Hans Ehlers, Hart-
mut Neuber und Aglaja Stadelmann er-
zählen von ihrer Arbeit am Stück über Ho-
mosexualität im Profifußball.

Neujahrsempfang
der Pfalzgalerie
Die Pfalzgalerie Kaiserslautern lädt zu ih-
rem Neujahrsempfang am kommenden
Freitag, 16. Januar, 19 Uhr, ein. Die Schau-
en sind geöffnet, es gibt eineTombola und
Ausblicke aufs Jahresprogramm. Als
Hommage an die Designerin Eileen Gray,
der ab Mai eine Ausstellung gewidmet ist,
spielt die Vintage Music Crew.

Friedenskonzert in
der Stadtkirche Kusel
Am Sonntag, 18. Januar, 17 Uhr, findet in
der protestantischen Stadtkirche Kusel ein
Friedenskonzert statt. Ausführende sind
Hornist Professor Peter Arnold und Orga-
nist und Komponist Torsten Laux. Auf dem
Programm, das bereits in Kaiserslautern
lief, stehen die Uraufführung „Dona nobis
pacem“ von Laux sowie romantische Wer-
ke von Saint-Saëns, Strauss und Rheinber-
ger. Klaviersolistin ist die zwölfjährige Zi-
jing Lisa Lin aus Kaiserslautern.

„Junge Opernstars“
in der Lauterer Fruchthalle
Die Deutsche Radio-Philharmonie lädt für
Sonntag, 18. Januar, 17 Uhr, zum Konzert
in die Fruchthalle Kaiserslautern. Es sin-
gen Preisträger und Nominierte des SWR-
Projekts „Junge Opernstars“. Das Konzert
moderiert Markus Brock. Den Wettbe-
werb um den Emmerich-Smola-Förder-
preis gibt es seit 15 Jahren. Die Sieger wer-
den Tags zuvor durch Publikumsentscheid
in der Landauer Festhalle ermittel.

Neujahrskonzert des
Musikvereins Konken
Der Musikverein Konken veranstaltet am
kommenden Samstag, 17. Januar, 19 Uhr,
in der örtlichen Turnhalle sein Neujahrs-
konzert unter dem Motto „Ein Leben mit
Musik“. Das Programm gestalten das Aus-
bildungsorchester und die Westricher Mu-
sikanten des Musikvereins. | rhp

Judith Boy stellt afrikanisch
Inspiriertes in Kaiserslautern aus
Mit üppiger Malerei gegen den Winterblu-
es startet die Künstlerin Judith Boy aus
Körborn in der Einkaufsgalerie „K in Lau-
tern“ ihre Ausstellung „African Vibes“. Die
Vernissage ist am 17. Januar von 12 bis 15
Uhr. Die in Südafrika entstandenen Werke
sind bis 19. Februar im Erdgeschoss der
Mall zu sehen. |sbs

KULTURNOTIZEN

Aus einem Guss
VON KONSTANZE FÜHRLBECK

Funkig, jazzig, temperamentvoll
und voller Groove: So präsentierten
Musikantenland-Preisträgerin Ni-
cole Johänntgen und ihre Band im
ausverkauften Kuseler Horst-Eckel
Haus eine Auswahl von Songs aus ih-
rem Album „Robin“.

Die Musiker fesselten nicht nur durch
die mitreißenden, meist selbst ge-
schriebenen Songs, sondern auch
durch ihre unwiderstehliche Bühnen-
präsenz und ihr Zusammenspiel „aus
einem Guss“.

„Robin“ zum Beispiel, der titelge-
bende Song, entstand nach Eindrü-
cken, die Nicole Johänntgen im New
Yorker Central Park sammelte, wo sie
der Gesang eines Vogels zu diesem
Lied inspirierte.

Flirrende Klavierpassagen, von Ma-
non Mullener mit nonchalanter
Leichtigkeit gespielt, leiteten den
Song ein. In der linken Hand kristalli-
sierte sich aus einzelnen Tönen eine
Melodie heraus, die sich zu einem
langsamen liedhaften Thema entwi-
ckelte. Die wiederkehrende hell-flir-
renden Klavierpassage dazu verlieh
dem Song einerseits einen vorwärts
drängenden Impuls, gab ihm gleich-
zeitig aber auch trotz der schnellen
Bewegung einen statischen, in sich
kreisenden Charakter.

Nach einer prägnant-rhythmisier-
ten Figur der perfekt synchron spie-
lenden Schlagzeuger David Stauffa-
cher und Roberto Hacaturyan sowie
einigen funkigen Akkorden von Bas-
sistin Sonja Bossart setzte Nicole Jo-

Nicole Johänntgen und Band spielen im Kuseler Horst-Eckel-Haus

hänntgen am Saxophon mit einer
weich phrasierten, nostalgisch-ver-
hangenen Weise ein.

Wie ein Lied ohne Worte wirkte
diese träumerisch vor sich hinsinnen-
de Melodie, bevor Mullener das The-
ma mit hell-kristalliner Klangfarbe
weiterführte. Johänntgen selbst griff
ihr Thema dann in einer groovigen
Variante wieder auf, bevor es in zar-
ten Klängen erstarb.

Ein weiterer Glanzpunkt war die
Komposition „Rayo de Sol“ von Band-
mitglied Bossart. Über einer stocken-
den rhythmischen Figur von Schlag-
zeug und E-Bass entfaltete sich eine
leuchtende Saxophonmelodie, die Jo-
hänntgen sehr gefühlvoll gestaltete.

Rasante, absolut synchron gespiel-
te Schlagzeugimprovisationen von
Stauffacher und Hacaturyan den Titel
„Twelve Houses“ ein. Der stockende
Beat ging ins Blut. Dann setzte Jo-
hänntgens Saxophonthema ein mit
einem rauchig-dunklen, intensiven
Klang, der immer wieder über dem
schnell pulsierenden Schlagzeug auf-
gellte, immer eindringlicher und
drängender wurde, bis er schließlich
in eine fulminante Improvisation
mündete.

Für den Applaus bedankten sich die
Künstler mit Abdallah Ibrahims „Afri-
can Market Place“, der durch seine at-
mosphärische Dichte und virtuose
Percussion bezauberte.

Weißes Haus mit schwarzem Flor
VON ISABELLE GIRARD DE SOUCANTON

„Demokratie, Momentaufnahmen“
heißt aktuelle Ausstellung der Foto-
AG zu Beginn des Wintersemesters
an der Kaiserslauterer Uni.

„Gerade in einer Zeit, in der demokra-
tische Werte nicht mehr selbstver-
ständlich erscheinen, ist diese Aus-
stellung ein starkes Zeichen dafür,
wie Kunst und Wissenschaft gemein-
sam zur Reflexion beitragen können“,
sagte Sven O. Krumke zur Eröffnung.
Zu den von ihm genannten Attributen
„offen, kritisch und vielstimmig“ wä-
re noch „sichtbar“ hinzuzufügen.

Denn die spannenden Frage heißt
ja: Wie ist Demokratie bildlich über-
haupt darstellbar? Die Antwort „mit
Orten und Worten“ geben 30 Bilder
von Elmar L. Geissler, Sven O. Krumke,
Sarah Langenstein, Alexander Martin,
Thomas Neumeyer, Michele Spohr,
Christopher Weiß und Jürgen Zubil-
ler.

Es ist ein wenig Politikwissen von-
nöten, um die Fotos verstehen zu kön-
nen. Geografisch sprechen einige
sehr vertraut an. Sie zeigen, dass Kai-
serslautern mittendrin in einer de-
mokratisch geprägten Region liegt.
Somit präsentiert die AG in Bildern
ein Stück weit deutsche Demokratie-
geschichte.

Gemeint sind jene Ereignisse, die
etwa das von Geissler abgebildete
Hambacher Schloss mit „1832, Wiege
der Demokratie“ oder die Fruchthalle
in Kaiserslautern („Ort der Entschei-
dung) verkörpern oder die Frankfur-
ter Paulskirche als Stätte der Natio-

Foto-AG der Lauterer Uni zeigt „Momentaufnahmen der Demokratie“
nalversammlung 1848/49.

An die demokratische Staatsfüh-
rung der Gegenwart erinnert ein De-
tail des Berliner Reichstags mit ge-
spiegelten Menschen (Krumke),
ebenso der Mauerfall (Langenstein)
als Akt gewaltloser Demokratie, aus-
gegangen vom Volk.

Außerdem ein buntes, im Wind
flatterndes Fahnenmeer der 27 EU-
Mitgliedsstaaten (Zubiller). Der Blick
über den Atlantik aufs Weiße Haus in
Washington (Neumeyer) allerdings
scheint nur mit Trauerflor in
Schwarzweiß möglich.

Ergänzt werden die Motive mit Tex-
ten und Zitaten, die zu lesen teils sehr
nachdenklich macht: Momente des
Innehaltens und Reflektierens. Ir-
gendwie tröstlich nehmen besonders
zwei Darstellungen die Zukunft in
den (Kamera-) Blick: die Luftaufnah-
me des TU-Campus Ort der Erkennt-
nis“ (Weiß) und das sensible Flackern
einer brennenden Kerze, „bewahrt“
durch eine schützende Hand (Spohr).

Die Vernissage wurde bereichert
von Politikwissenschaftler Johannes
Artz. Er ist zu Innenpolitik und Ver-
gleichender Regierungslehre im
Fachbereich der Sozialwissenschaf-
ten tätig. Die Quintessenz seiner Ein-
blicke lautete: „Wählen gehen“. Das
Wichtigste in einer Demokratie sei
das Mitmachen.

INFO
Die Ausstellung „Demokratie, Momentauf-
nahmen“ ist bis 26. Januar in der Rotunde
des Gebäudes 42 auf dem Lauterer Uni-
Campus zu sehen. Öffnungszeiten sind
werktags von 8 bis 20 Uhr.
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Amir Ron am Flügel. FOTO: NORBERT ITTERMANNBeethoven-Sieger Seth Schultheis. FOTO: NORBERT ITTERMANN Saarländer Jonas Stick. FOTO: TELEKOM

Lydia Thorn Wickert
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Konzert in Kusel: von links Manon Mullener, Sonja Bossert, David Stauffa-
cher und Nicole Johänntgen. FOTO: KONSTANZE FÜHRLBECK

Die „Foto-und-Labor-AG“ (Flab) der
Rheinland-pfälzischen Technischen
Universität Kaiserslautern (RPTU)
bebildert das Thema Demokratie;
hier das Motiv „Griechenland - Ge-
burtsort der Demokratie“ von Ale-
xander Martin. FOTO: GIRARD


